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Air bl>suisch-hrr)cgowll>ische /ragr 
iliid die Wühlkrvtrsammlaligtn. 

Marburg, 20. August. 

lSelegentlich der Rechenschaft, welche der 
Neichsralhs-Abgeordnete Herr Konrad Seid! in 
der Wiihlerverfammlttttg zu Gonobitz abgelegt, 
wurde auch die boKnisch-l)erzegowilnIche Frage 
besprochen, was den Negieruiigskommissär ver­
anlagte, dem Redner wiedcrholt ins Wort zu 
salleil. 

Zu einer Unterbrechung solcher Art ist 
kein RegierungSvertreler berechtigt- Dieser tiat 
nur zll ivacheu, daß die Gesetze nicht verletzt 
werdeii. Leiter der Versantmlung und dasur 
strenge' verantwortlich ist der Obmann und nur 
diescr liat d«s Recht, einen Redner zur Ordnung 
zu rufen, zur Lache znrnckzurusen, oder jl)ln 
wohl gar das Wort zl, entzielien. Glanlt der 
Regierungsvertreter, das^ der Sprecher eben 
im Begriff stehe, sich einer strafbare!, Hcind-
lung schuldig zu machen, oder dak er bereits 
eine solche verübt h. be, so muß er den Ob-
mann an seine Pflicht erinnern oder iyn wohl 
gar nuffoidern, diesell^e angenl'licklich zn lr-
fitlltn. Gehorcht der Olnnann nicht, so kann 
dic' Versammlung 'insgclöst und der Obinaun 
zur gerichllichen Verantwortung gezogen weiden. 
Unbestreitbar ist auch die Befugniß des Negie-
rungSverlreterS, sofort die Versammlung für 
ausgelöst zu erkläreu, wenn er die Ueberzengung 
gewoiun'n, daß ein Redner das Gesetz verletzt 
t)abe. In diesem Falle steht dem Obmann der 
Veschwerdeweg offen, llnstatthast ist aber nach 
dem Gesetze, einen Redner zu unterbrechen 
weil dessen politische Ansicht der Regierung und 
ihrem Vertreter nicht behagt; denn in der Ver­
sammlung handelt es sich für lejstereli nur um 
das bestiinmte und Alle gleich verpflichtende 
Gesetz^. 

Die Freiheit der Versammlung uud der 

Rede ist beschränkt genug. Müssen wir uns 
dem Gesetze fügen, so erwächst daraus wohl die 
Forderung, dag dasselbe überall geachtet werde, 
wo es die Versanrnilung nnd den Redner 
schützt. 

Die bosnisch-herzegowinische Frage gehört 
z i jenen, deren kritische Erörternng das Mini­
sterium nicht angenehtn berührt. Diese Frage 
wird in den Wählerversammlungen des nächsten 
Jahres obenanstehen aus der Tagesordnung, 
^^ereiten wir uns dehlialb vor, eine Lösnng zn 
beantragen, die uns befriedigt. Halten wir die 
Waffen blank nnd schneidig, welche das Gesetz 
uns gewäliren mnb. Lassen wlr uns diese Mas­
sen nicht entwinden und vergeben nur nnserenr 
Rechte ilichts — dem Rechte, balz in Volks-
nnd Wählerversannnlnngen kein Regier»,'.göver-
lreter dein Redner ins Wort fallen darf! 

Franz Wiesthaler. 

Zlli ^jeschichl,' 

Mit der Vermehrnug ihrer Streitkräfte 
wächjl auch die Verwegenheit der Anfständijchen 
u n d  l v e l d e n  v o n  d e n s e l b e n  b e r e i t s  d i e  G r e n z «  
dörfer D a l itl a t i e n s bedroht. Zuin 
Glücke ist die V^völkcrnng dieser Orte kriege­
risch und hat sich zur Abwehr bewaffnet. 

In Sontmn, Breücia und Verona finden 
g r o ß e  A n s a  n t  m  l n n g e u  v o n  T  r  n  p -
p e n stlUt und sollen dort angeblich Maniiver 
abgehalten werden. Bei der Verstimmung 
Oesterreich-Ungarns über die Bewegung der 
Rationalpartei thäte aber die italienische Regie-
rnng wol)l, anch den Schein zu vernieiden. 
Gegenmahregeln lassen sich leicht ergreifen und 
lechtfertigen und können zun» Bruch nnd zum 
jlriege führen. 

M o n t e n e g r o  w i r d  d i e  i h i n  d u r c h  d e n  
Berliner Vertiag zugesprochene Gebietserweite-
rniig in A!l>anleii mit Waffengewalt vollziehen 
müssen. Die Mahonledaner jeiier Gegend haben 
sich zunt Widerstand entschlossen und rechnen 

ans die Hilfe der Pforte. Die Türkei wird sich 
auch hier in die offizielle und nichtoffizielle 
scheiden und wird die eine nicht wisien wollen, 
was die andere gethan. 

Veriilischtt! -liachrichte». 

(B u d d h i si e n - M i s s i o n ä r e.) Der 
chinesische Gesandte in London hat seiner Re­
gierung deil Vorschlag gemacht, in Pöcking eine 
grobe Gesellschaft zu gründen uttd zu rmte.-
stützen, deren Ansgabc es sein soll, buddhistische 
Missionäre nach den Hauptstädten Eriropa s zu 
senden. Der Hof läßt diesen Vorschlag van 
Staatsbcainten und Boiizen (Priesterrr) prüfen. 
Die Bnddhisten dürfen keinen Wein trinkeir, 
müssen täglich den Rainen Buddha dreitausend­
mal aufrufen. l)aben dreihundert Götter und 
hundertsechzig Festtage. 

(G e s th ä s t s l e b e n. Zur Frage der 
Gewinnbetheiliguug.) Die Betheiltgung der 
Kuiiden am Reingewinn des Geschäftes wird 
seit eiiuger Zeit in Frankreich in den verschie­
densten Zweigen mit gleichein Erfolge ange­
wendet. So t)at die Papierfabrik Laroche-Jou-
b^rt in Augonlvute l2Perzent des Reinertrages 
für jene Kundeu bestilnull, welche in de»n be-
treffendeii Rechnuiigsjahre nicht weniger als 
für 200 Franken Waareir entnvmineii, unter 
der Bedingung, daß die Kunden keine Abzüge 
von den einmal sestgesetzten Preisen beanspru­
chen "itiid die Annal)tne von Wechseln, die das 
t'^eschäst ails sie gezogen lmtte, nicht verweigert 
haben. )!ach jeder Jnventnr lvird den zur 
(>;^wlunbetheilignng berechtigten Knuden der 
ihneil zukommende Antlieil glUgeschrieben und 
der .'i^ullde känn für diesen Betrag Waareii zu 
den sestgestellte», Preisen beziehen. 

i^A nö d e IN Schnljland e. Entrvicklung 
des  Auss tandes  i i i  Os t -Bosn ien . )  Ueber  d ie  A i !  
und Weise, wie sich der Aiisstaiid in Ost-Bos-
nien entivickelt hat, wird der „Polit. Korre­
spondenz" aus dein Zworniker Kreise geschrieben : 

I e u i l t t t o tt. 

Krr Marsch nach Hause. 
Von W. Ral>be. 

tSortsel»ttttg.) 

Das wird aUinälig anjetzo ein Aufsehen 
uln nlich da drüben geworden sein", sagte Sven. 
„Hlti, lug, da geht noch eine Rakete ans, als 
ob sie mich zurückriefe. O Rolf Rolfsoii, es 
wird mir wunderlicher von Minute zu Minute." 

„Das lnacht der Mond nnd die Feuchtigkeit 
in der Krone, und der wälsche Signer, Ka­
merad. O Sven, Sven, aiich mir steigt es warin 
und heiß und iinmer heißer herauf. Stelle Dir 
vor, daß das alte Schweden da so ruhig an 
seiner Stelle liegen geblieben ist, »nit allem, 
wa<t darzu gehört, nnd daß wir so weit in der 
Welt herumgekommen sind zu Roß und zu Fuß, 
als Sieger und als Gefangene der Weiber und 
»i^pießbürger! Es drückt mir das Herz ab, tvenn 
ich jetzt auf das helle Wasser sehe und denke 
an die Ostsee und die große Flotte und den 
großen j^önig Gustav, und wie wir landeten, 
die Mannen aus allen Provinzen, Ost- und 
Westgothen, Dalkarlen, Finnen, und sogar die 

einsältigen albernen Lappen! Wenn ich dran 
gedenk', wie ivir niederknieten, Gott zu danken, 
dann wieder aitsstanden nnd an die Arbeit 
gingen und darbei blieben achtzehn Jal)re, acht­
zehn lange glorreiche Jahre durch! O Bruder 
Sveu, die Schweizer dorteu, die reden iinmer 
von ihrem Heimwel), auch wenn's Niemand ver­
langt ; aber Du, Sven, l)ast mir das Heiinweh 
heute Mitgebracht! Ach Sven! tnöchtest Du 
nicht auch nochmalen die blauen und die gelben 
Regimenter in Linie sehen mit der Sonne auf 
den Helnien nnd Kürassen und de»! Herren Ge-
i ie ra ls  nnd  Obr is ten  vor  der  F ron t?"  

„Sei still, ich kvinme nin!" winselte der 
Korporal Sven Knudson zinäckabröd. „Ich habe 
die Kühe gemelkt und saß zwischen den Käsen; 
bis gestern morgen; und sie schulterten, bis an 
die Weser vor den gewonnenen Städten, sie 
schlugen tveiter gegen die Polen und gegeu die 
Jüteu! Sie schlugen bei Warschau drei Tage 
lang, sie lnarschirten über das nach Seelaird; 
um j^openhagen lagen lind ritten sie. Sie 
schlugen die Ruffen, nnd ich Hab' das Alles 
erst heut Abend durch Euch und den wälschen 
Signor erfahren, und ich ließ mich von den 
Weibern fangen und zum Kinderwarten abrichten, 
anstatt den Verband abznreißeii und in Ehren 
zu sterben!" 

„Da hast es doch noch gut gehabt, Ka­

incrad. Du saßest da iii Deiuer Wildniß und 
sähest nichts und hörtest nichts, uud alle die 
guten Dinge, von denen Du eben sprachst, sind 
Dir freilich erst beute Abend zn Kopf gestiegen. 
Mir aber hat bis zil dieser Stunde die Kngel 
uiiferes Feldherrn in der Krane auf dem Herzen 
gelegen. Ach Korporal Knäckabröd, was meinet 
Ihr, iveitn tvir den Weg sändeii?" 

„Den Weg ivohin?" schrie der Hirte von 
der Lorena atheinlos. 

„Deil Weg nach Hause! Den Weg zu den 
Fahlien nlit dem Löiveii von ^.Utilternacht 
schrie der Hafeiiwärtel von Lindau einporsprin-
gend. „Korporal — Kainl rnd, Herzbruder, weiin 
wir zur rechten Zeit kainen, uin nochinals — 
kurz vor Thorschlnß, Sven! — noch einmal, 
eininal in Reil)' uiiv Glied zn treten ! Der 
Karl Gustav, der Wrangel, unser General ist 
ja iviever an der Spitze; der nicht jünger ist 
als wir! Der Wrangel marschirt, der Wrangel, 
»nit dein ivir l)icrherkainen! Das ist das Heint-
wel), Kainerad, »urd wir gehen, Kainerad — 
wir marschrreir, Herzbruder; tvir desertireir — 
wir gehen zum Wrangel in dieser — Nacht 
noch!" 

^Jn dieser Nacht noch!" ächzte der Kriegs­
gefangene der Frau Fortuiiata Madlener zu 
Alberschwende und drückte beide Fänste an die 
Augen. Dann sprang er von dem (Äefchütz-



^Als die Nachricht vom Einmärsche der öster­
reichischen Truppen eintraf und die Ortschaften 
zur Kenntniß der Proklamation gelangten, da 
schwärmte die Bevölterul'g förmlich für die 
neue Zeit der Ordnung und des Friedens, die 
nun kommen solle. Es war dies namentlich 
in Gemeinden der Fall, wo sich die Moslims 
in der Minorität befanden. Als aber dald 
darauf die Kunde durch das Land zog, daß die 
legale Regierung in Sarajevo gestürzt sei und 
bewaffnete tljrtifche Haufen aus Sarajevo in 
Tuzla erschienen, den Muteffarif verjagten und 
die Bevölkerung unter Drohungen aufforderten, 
sich dem Widerstande anzuschließen, da änderte 
sich die Scenerie plötzlich. Alle Moslims griffen 
zu den Waffen und ihre Führer, die gestern 
noch den ösierreichisch-ungarischen Truppen ent­
gegenjubelten, wurden über Nacht die bittersten 
Widersacher der Okkupation. Die Christen 
wurden konskribirt und bewaffnet. Da Viele 
bemerkten, daß sie die Militärbesreiungstaxe 
bereits bezahlt haben und deshalb nicht dienst­
pflichtig seien, wurde ihnen gedroht, dab man 
ihnen den rothen Hahn aus'ö Dach setzen und 
ihre Familie ausrotten werde. Viele von den 
Christen flohen auch mit Weib und Kind ins 
Gebirge, ihre Erlösung von den Oesterreichern 
erwartend. Die türkischen Führer senden das 
schlechteste moslemitische Gesindel in die Dörfer, 
angeblich um Steuern einzutreiben, die rück­
ständig sein sollen, thatsächlich aber bereits de­
zahlt sind. Unter diesem Mel brandschatzen 
sie, wo ste können, treiben den christlichen Land­
leuten das Vieh weg und morden, sengen u!»d 
brennen, wo sie keine Sympathien für den Aus­
stand finden." 

( S t a a t  s w  i r t h s  c h a f t . )  I n  W i e n  
werden finanzielle Operationen geplant und 
setzt man nicht nur die Nothwendigkeit einer 
groben Emission von Goldrentc voraus, son­
dern auch die Möglichkeit, die Kosten der Mo-
bilisirung durch Ausgabe von Staatsnoten zu 
decken. 

Berichte. 
(Gesch le i f t . )  Der  Grundbes i tzer  N .  

Emerfisch in St. Anna, Bezirkshauplmannschaft 
Pettau, welcher Wein nach St. Barbara führte, 
aerieth bei dem Versuche, die scheu gewordenen 
Pferde zu bändigen, unter den Wagen und 
wurde lebensgefährlich verletzt. 

(Für  Reserv is ten fami l ien  und  
Verwundete.) Heute Abend findet in 
Eilli eine Liedertafel des dortigen Männer-Ge­
sangvereines statt und ist der Reinertrag für 
arme Familien der einberufenen Wehrmänner 
und Verwundete bestimmt. 

( S t e i r i s c h e s  S ä n g e r f e s t . )  Z u  
diesem Feste haben sich auch Leibnitz mit 13 
und Mureck mit 17 Sängern gemeldet. 

laus empor und sang im halben Wahnsinn 
des tjöchsten Jubels in die Mondscheiilnacht 
hinaus: 

Auf Dobrefield im Norden 
Liegen die Kämpfer ohne Sorgen. 

Ruhe im Glied! ... wir gehen zum Wrangel! 
o wenn es doch wahr war'; wann ich morgen 
früh auswache!" 

„Hast Du ein Eigenthum drüben bei den 
Hirten im Gebirge, Sven?" 

Der Korporal schüttelte den Kops und 
schob die Hände tief in die leeren Hosen­
taschen. 

„Ich Hab' in meinem Thurm dorten aller 
Wel t  Schätze" ,  g r ins te  Ro l f  Ro ls fon  Kok ;  
„einen Tisch, einen Stuhl, einen Strohsack, 
eine Muskete, ein halb Dutzend Angelruthen 
und allerhand Netzwerk, drei Töpfe, eine Pfanne 
und einen Finken im Bauer. Den Vogel laß 
ich fliegen, denn wir fliegen ja selber; — drei­
ßig Gulden Hab ich auch, die hol' ich, und 
alles Andere vermach' ich dem Rath und der 
Bürgerschaft von Lindau. In zehn Minuten 
sind wir reifefertig. Dort liegt mein Kahn — 
in zehn Minuten schwimmen wir auf dem See 
und, weißt Du, in Nonnenhorn landen wir 
ulld müssen dann sehen, wie wir den Weg 
weiter finden. Courage, Alter; sitze still, bis ich 
wieder komm'. Jetzt mach' ich den Kehraus in 

(A ich  s te l le  i n  Ankens te in . )  D ie  
Aichstelle in Ankenstein hat am 16. d. M. ihre 
Thätigkeit begonnen und bleibt vorläufig nur 
bis Ende Oktober eröffnet. Geaicht werden nur 
Fässer. Die Amtsstunden sind an jedem Werk­
tage von 8 bis 12 Uhr Vormittag und von 2 
bis 5 Uhr Nachmittag. 

( K o n z e r t . )  A m  2 4 .  A u g u s t  w i r d  i m  
Saale der Vorschubkasse zu Ehrenhausen ein 
Konzert in Verbindung mit einer Lotterie statt­
finden; der Reinertrag ist für arme Reservisten-
familiel» im Bezirke Leibnitz bestimmt. 

( T  a  b a k v e r l a g  i n  S t .  L e o n  H a r d t . )  
Der Tabakverlag in «t. Leonhardt, mit welchem 
auch der Tabak-Kleinverfchleiß, sowie der Ver­
schleiß von Stempelmarken und gestempelte«» 
Wechselblanquetten verbunden ist, wird zur 
Besetzung ausgeschrieben. Gesuche können bis 
längstens 21. September bei der Finanzbezirks-
Direktion Marburg überreicht werden. Der Ge» 
sammtverkehr dieses Verlages betrug in; ver­
flossenen Jahre 12,040 fl. 29 V, kr. 

Da» Bollssest am 18. August 
zu Gunsten armer Reservistettfamilien. 

Schon Freitag gegen Abend thürmten sich 
am Firlnamenle Wolken aus, die immer drohen« 
der auf uns herabsahen und so kam es, daß 
die Mitglieder des FestkomUes durchweg mit 
sauren Gesichtern ab und zu gingen. Es war 
aber auch ärgerllch! Während der Zeit der 
ersten Vordereitnngei» das herrUchste WeUer 
und nun, wo es sich um „Seil» oder Nicht« 
sein" handelte, sollte der jchöne Trau»n „zu 
Wasser" werden! Galt es doch ein Fest abzu­
halten, das seine doppelte Bedeutung darin 
hatte, daß es einerseits zur Feier des Geburts-
festes des Kaisers, aildererseits zur Linderung 
des Elends veranstaltet wurde, in welchem heute 
viele ihres Eritährers entbehrenden Fa»nilien 
schtnachte»». Ulid als ob auch höhere Mächte 
m i t dem Unterilehmen wären, so heiterte sich 
Sonntags gegen Mittag der Himmel plötzUch 
auf, so daß das Fest bei blitzel»oe»n Sonnen­
schein seilten Al»sal»g nah»« und utiter gleichen 
Verhältnissen durchgej»»hrt wurde. Nahezu 4000 
Personen versa»nlnelten sich in ui»serm kleinen 
Paradies, die alle voll Freudigkeit gekommen 
waren, um durch ihr Erscheinen mitzuwirken an 
dem Wcrke des Patriotismus und der Nächsten-
liebe. Es hatte sich nach und nach ein kleiner 
Prater gebildet. Da konnte tnal» aller Arten 
Menschen finden, die, jeder ii» seiner Art, 
harmlos ihrem Vergnüge»» nachgingen. Wäh­
reltd in de»n einfach aber sehr geschmackvoll 
dekorirten Mittelgaiige das lebensgroße Bildniß 
des geliebte»» Monarchei» dem Auge entgegen-
strahlte, boten sich de»n Ohre die sylnpathilchen 

meinem Quartier, ul»d »norgen früh sind wir 
weit hinaus a»»f de»n Marsche »»ach Hause l" 

IX. 

A»n folgel»den Morgei» war die Verwull-
derung »»icht nur des Rathes, sondern auch der 
ganzen Stadt ^indai» iinBodenjee groß ob des 
Verschwil»den ihres schwedischen Hafellvogts. 
Die Kinder in den Gassen kannte«» dei» Melster 
Gockele, und die Alten waren »nit seiner bären­
haften Erfcheiltung und seinem zersetzten ul»d 
zusammengeflickten Deutsch aus dein veriraulich-
sten Fuße. Es war in der That kein Wunder, 
daß »nan den Korporal Rolf Rolfson Kok sehr 
vermißte, sowohl in den Gassen der Stadt, ivie 
in ihren behaglichsten und berühmtesten schenken 
und Gaststuben. 

^U»»d zur Zeit der Rädle noch gar?!" 
»nurtnelten die erfahrenen und gewiegten Zech-
kmnpane. «Zur Zeit, wo der Neue schon an 
die Thüre pocht! es ist nicht auszudenken. 
Ja, wenn der See den Leichnam t»icht bald 
ausspült, so ist es sicher, daß der böse Feind 
das Gockele a»n Fittig nahm. Aber er war 
doch ein guter Katnerad; — Schade um ihn." 

War die Aufregung groß ob des Ver-
schlvindens des Korporals Rolf in der freien 
Reichsstadt Lindau, so trat sie doch vollstäl»dig 
in den Schatten vor dem Lärm und Aufruhr, 

Töne unserer mit Recht beliebten Werkstätten-
kapelle und dazwischen die schönen Gesänge des 
Mältnergesangvereins und der Südbahn-Lieder-
tafel. Jin Norden feierten die handfesten Preis-
kegelfcheiber je ihre Triumphe oder ihre Rieder­
lagen ; im Nordwesten zog der Schützenstand 
seilre Verehrer an. Die südöstliche Wiese gehörte 
ausschließlich den Kleii»en, welche sich unter der 
Lettu»»g des KomiteS »nit Spielen aller Art 
vergnügten und jubelnd die errungenen Preise 
erhielten. Wie manches Ange blickte da sehn« 
süchtig dein Thaler entgegen, der hoch oben 
ain Kletterbaulne nebst anderen schönen und 
begehreiiSlvelthen Dingen im hellen Sonnen­
lichte funkelte. Allein es sollte keinem der Be­
werber glücken in den Besitz dieses kleinen 
Schatzes z»l kominen. Während noch die Kinder 
stch aus ihrer Wiese herumtuminelten, sah mal» 
plötzlich sich eilten der Lustballo»»s in den Lüften 
wiegen und hi»nmelan steigen. Höher und iminer 
höher schwangen sich dieser und ein ihm »»ach­
geschickter Kollege, bis sie a»n Horizonte ver­
schwanden. (Wie wir höre»,, soll einer dieser 
Ballons a»n Bahnhofe in Leibnitz niederge-
gangen sein.) Noch wat die Aufmerksamkeit 
Vieler hiervon gesesselt, als auch schon ein 
neues Sig»ral zum „Hundewettrennen" rief. 
Das Rennen der Hunde war »n drei Theile 
getheiU. Zuerst liefen die kleine«» Hunde, dann 
die groben und schließlich Alle. Von den 7 
ausgesetzten Preisen wurden nur 6 errungen, 
da die Schiedsrichter den siebente»» Preis keinem 
der kleine«» Renner zuerkennen konnte. Hier ver­
dient erwähnt zu werden, daß den Hauptpreis 
Herrn Verpflegsverwalter Schra«nnl's „Tiger" 
beka»»», daß dieser somit der einzige Hund in 
Marburg ist, für welchen sein Herr im lau­
fenden Jahre kei«»e Steuerauslagen hat. Weitere 
Preise erhielten die Hunde der Herren Gärtner, 
Preuß, Pichle», Schramin und Gschaider. — 
Mittlerweile ivar e» Abend geworden und nun 
bot da^ transpa«^ent deleuchtete Bildttiß des 
Kaisers u»tter eiitetn kühn geschwuugenen Tri« 
uinphbogen einen erhebende,», alle patriotischen 
Herzei» erfreuende»» Anblick, ja »nan tonnte es 
deutlich be»nerkett, daß der helleuchtende Wahl­
spruch u«»seres Monarche«» „viriduL uuitiL" eii» 
Geiueingnt aller Oesterreicher geworden, denn 
Alles, Alles «vetteiferte in dem Bestreben, diesen 
Tag zu eilieln schönen, unvergeßlichen zu ma­
chen. Dazu gehörte auch der genlüthtiche, ul»ge-
zwungene Tanz »»n Freien, welcher über Wunsch 
der Da»nel» aln Wiesenplatz arrangirt, oder 
richtiger gesagt il»tpioollirt wurde, uno der bis 
in die späten Abendstundeii andauerte. — 
Einen herrlichen Anblick bot jetzt bei Beleuch­
tung die von Tausel»den besetzte M«ttellvieje 
von der ^^^eraitda der Villa aus. 

Uln 9 Uhr schoß endlich die erste Granate 
zuln Himmel, den Beginn des Feuerwerkes an« 

welche«» das Verschlvinden des Korporals Sven 
jenseits des Fürberges heriiorrief. Es »var eben 
ein aiidcres, ob Jelnand für die iiolkreiche Stadl 
Lindau, und ein anderes, ob Je»na>»d für das 
Dorf Alberschwende und die Lorena verlöre«« 
ging. Die gesellschaslttchen Zustände litte«» an 
den letzten beiden Orten viel »nehr darunter als 
an de,n ersterel», u»»d die Wirthin zur Taube 
war nicht ohne eiitige Berechtigung uin ei,« 
Bedeutendes g«stiger, betrübter ul»d zorniger 
als der Rath ut«d die Biirgc^lchast der sre»e«i 
Stadt. 

Wir »Nüsse«» daraus velzichtei», die Gesühle 
der Frau Fortunata, der Frau Aloysia Ul»d 
der drei hübschen Schinelgei« zn schildern, als 
sie an» Abend des oerhängn'ßvouen siedenten 
August anfinge«», ?.ach dein Korporal sich um-
zusehe«», und sie ihn nicht sande«i. 

Aiisangs sllchten sie »nit Lachen; allein das 
dauerte nicht tange. Mit dem J»»grimm einer 
erzürnte»! Lö«vin Hub die Frau Fortu»»ata an, 
ihr Beutestück i»n Kreije ihrer Bekaniiten und 
Freunde auszuschreie»». Auch die Freui»de uno 
Bekannten machten sich aus die Jagd, wenn 
auch »nit ei»»em geheimen Mittleid in Betreff 
des Geschickes des schwedischen Mannes, soser«« 
er in ihre und der Taul^enwirthin Hände gc-
gebeii werde. Da blieb kein Busch am Geb­
hardsberge ununtersucht, sowie auch keine 



' zeigend. Sollen wir über die Pracht des hier 
gebotenen seltenen Farbenspiele» berichten? 
Untere Feder dünkt uns zu schwach, um ein 
solches Gemälde ju schildern. Genug sei es mit 
dem, daß jedes Herz höher schlug, jeder Gesichts­
zug aller Schauenden Freude ausdrückte, als 
die zwei ersten Fronten mit unzähligen Rake­
ten und wie sie alle heißen mögen, die pyro-
techllischen Zugaben, Aller Augen ergötzten. Als 
endlich in der dritten Fronte sich die Namens-
chifsre des Kaisers überstrahlt von einer in den 
schönsten Farben funkelnden Krone sich aus dem 
Dunkel adhob, als die Musikkapelle die Volks­
hymne spielte, als Pöllerschüsse diesen Moment 
weithin bezeichneten, da klopste jedes Herz ent­
zückt und endlose Hochs aus den Monarchen, 
tausendstimmiger Jubel brach sich Bahn, um im 
überströmenden Gefühle sich Luft zu machen. 
Hat es das Komite mit den Obmänneril Herrn 
Bürgermeister Dr. Reiser und Franz Bindlechner 
an der Spitze an keiner Mühe, an keiner Sorge 
fehlen lassen, so hat sich Herr Joh. Bernreiter 
als meisterhaster Pyrotechniker unvergänglichen 
Ruhm erworben. Aver auch die übrigen Komite-
Mitglieder müssen sich belohnt sehen, denn ihrer 
Sorge und Mühe entsprechend lrüiite nicht der 
geringste Mißton, nicht die geringste Störung 
das Gelingen des schönen Festes, deffen Erfolg 
durch den namhaften Ertrag von 656 fl. sich 
als ein vollständiger zeigt. Unter diesen Ein-
nahmen » 656 fi. befinden sich circa 85 st. als 
geleistete Ueberzahlungen und andere diverse 
Einnahmen. 

Nur Eines sei uns noch zu sagen gestattet, 
indem wir uns unter Hinweisung aus diesen 
Ersolg erlauben dem löblichen Stadt- und Ge-
meinderathe den Vorschlag zu machen von nnn 
an den IS August jedes Jahres zur Abhal­
tung eitttS solchen Volkssestes zu benützen, um 
auch dem groben Publikum die sreudige Be­
gehung der Feier des kaiserlichen Geburtsfestes 
möglich zu machen. Für die wohlthätige Ver­
wendung der hiedurch alljährlich sich ergebenden 
Einnahmen werden sich ja immer Gelegenheiten 
finden.* Einen schöneren Festplatz hat gewiß 
nicht jede Stadt aufzuweisen. 

Letzte Post 
Ju Berlin wird an daS Austau dekowmev 

eines Handelsvertrages mit Vesterreich-Un 
garn nicht geglaubt. 

Unsere Trupp-n haben ViLota im Re 
gierungsdezirke Tärajevo besetzt und ihren 
Vormarsch bi» in di, Gegend von NogoSta 
fortgesctzt 

*) Wir weiten hierlei nur auf den Verein zur 
Unterstützung armer VolkSschulrindet hin, deffen Mitglieder 
gegen die Ueberlassnng allenfalls de» halben Betrages der 
Einnahmen gewiß stelS bereit lein würden in ein solches 
tzestkomite einzutreten und auf daS Thätigste mitzuwirkeu. 

Schenke in der trefflichen Stadt Bregenz unter 
dem Gebhardsberge. Wenig hätte gssehlt, so 
wäre die Bürgerschaft aufgeboten worden, den 
Flüchtling zu verfolgen und todt oder lebendig 
einzubringen. 

Drei Tage und drei Nächte hielt sich die 
Taubenwirthin am Gestade des Sees auf der 
Suche, und erst am vierten Tage gab sie in 
vollkommener Verzweiflung die Hoffnung auf, 
den Deserteur und Verräther an Treu und 
Glauben wieder zu erlangen, sie trat in Grimm 
und Zorn die Heimfahrt in den Wald an, und 
für längere Zeit hatten nun die Hausgenossen 
und Haussreunde sür das zu büßen, was der 
undankbare Schwed, der nichtsnutzige Korporal 
Sven Knudson Knäckabröd, gesündigt hatte. 
Und was das Schlimmste war, es existirten 
noch einige verwitterte und verwetterte Vetera-
nwnen aus dem Jahre 1647, welche sämmtlich 
nunmehr vor die Wirthin zur Taube, die Ober-
kommandantin, hilltraten, das glorreiche Gefecht 
am rothen Egg wie in der Ehromka nachschlugen 
und kreischend behaupteten: das hätten sie schon 
damals vorausgesagt, und jedes ordentliche 
Wäldlerweib hätte schon damals sagen können, 
daß das so koinmen würde. 

Ader wie es in allen nlenschlichen Zu­
ständen und Angelegenhelten zu gehen pflegt, 
so ging es auch hier. Der Lauf der Tage 

Die Htämpfe bei Stolae haben für un­
sere Truppen einen glücklichen AnSgang ge-
nommen. 

Mehrere Führer der AnfftSndischen 
haben in Srb die Waffen gestreckt. 

Hadschi Loja hat die Bewohner Tara-
jevo'S aufgefordert, ftch für mehrere Tage 
mit Lebensmitteln zu versehen. 

Woul Nüchertisch. 
«Neue J l lus t r i r te  Ze i tung"  Nr .  47 .  
Illustrationen: Wilhelm Herzog von Württem­
berg. — Bilder aus Jstrien: Ruitle von Due 
Castelli bei Canfanaro. Rozzo. Nach der Natur 
gezeichnet vvn I. I. Kirchner. — Pariser 
Weltausstellung 1873 : Typen aus dem Algier-
schen Kaffeehause. — Zeichnender Mönch. Aach 
dem Oelgemälde von C. Bertling auf Holz ge­
zeichnet von I. R. Wehle. — Sinnen und 
Minnen. Originalzeichnung von I. R. Wehle. 
— Das Kapruner Thörl. Nach der Natur ge­
zeichnet von A. Obermüllner. — Dr. Max Falk. 
— Hulnorlstisches. Originalzeichnungen von E. 
Spitzer. — Texte: Späte Vergeltung. Roman 
von Hleronymus Lorm. (Fortj.) — Wilhelm 
Herzog von Württemberg. — Kleine Reifege­
schichte mit Moral. III. Von A. Schilling. — 
Dr. Max Falk. — Adaln Smith in seiner hi­
storischen und wiffellschaftlichen Bedeutung. Von 
Dr. Will^elin Nenrath. — Bilder aus Bosnien. 
VI. Von S. — Das Kapruner Thörl. — 
Zeichnender Mönch. — Ein Frauenliedling. 
Romall von E. von Schzvarz. (Fortsetzung.) — 
Kleine Chronik. — Schach. — Rösselsprnng. 
— Silbenräthjel. — Wochenkalender. 

Die soeben erschienene Nummer 44 des 
illustrirten Falnilienblattes 

„Die Heimat" 
enthält: 

Der Kainps uin's Glück. Preis-Novelle 
von Elise Litthart. (Fortsetzung.) — In todter 
Hand. Roman von E. v. Dincklage. (Forts.)-
Illustration: Andreas Hofer auf dein Iselberge. 
Von Franz Desregger. — Ergebung. Gedicht 
von Carl Biberseld. — Rokitansky -j-. Von Dr. 
Viktor Urbanitsch. (Mit Porträt). Erinnerung 
von der Klosterschule. Von Prof. Franz Keiln. 
(Schluß). Ein Meteor'Leben. Von Bernhard 
Wall. — Pariser Weltausstellung. Spielzeug. 
Von Aglaja von Enderes. — Aus aller Welt. 
(Ein englischer Methusalein. - In einem Sa« 
mojedenzelte. — Bambus. — Merkwürdiger 
Instinkt eitles JnsektcS. — Sl^akeSpeare als 
Autorität über deii Senf. — Ein psrpswum 
mobil«.) — Der Tirolerheld al»f dein Iselberge. 
(Bilderklärutig). 

Abonnelnents auf die „Heilnat" viertel­
jährlich l fl. 20 kr., mit Postversendung 1 fl. 

nahm seinen gewiesenen Gang, und selbst ein 
so großes, merkwürdiges und uiierhörtes Ereig-
niß, als dieses Verschwinden eines Menschen, 
der sich über sechsundzwanzig Jahre hinaus so 
brav hielt, versank in dem Strudel der Arbeit, 
in dem täglichen Kampfe mit den tausend Ver­
drießlichkeiten und Freuden des Daseins. Man 
sprach allinälig immer weniger von dem Kor­
poral Sven, wenn man auch noch häufig genug 
an ihn dachte, und er.immerhin ein ausgiebiges 
Thema der Unterhaltung für jegliche müßige 
Stunde blieb. Die Kinder der Frau Aloysia 
Unold gräinten sich zuletzt doch am meisten um 
den alten, grauen, wackern Spielkameraden, den 
guten Gesellen von der Lorene: wir aber werden 
vor allen Dingen jetzo sehen, wo er mit seinem 
eigenen graueii, alten, wackern Kaineraden. dem 
Korporalen Rolf Rolfson Kok, geblieben war, 
und was er befuhr, nachdem er sich aus der 
Heimat in die Fremde sorlgeschlichen hatte, uin 
in der Freinde die Heimat, das heißt die alten 
glorreichen Kriegssahnen und den alten Feld­
herrn <5arolus Gustavus Wrangel aufzusuchen. 

X. 

An der ersten Zugbrücke vor Rathenow 
hatte in der Nacht auf den '.Z5. Juni 1675 der 
Korporal Rolf Kok von Wangelin Dragoner 
die Wacht mit fechs Mann, uild der Korporal 

46 kr. — auch in Heften a 20 kr. (am 15. 
und letzten eines jeden Monates). Durch alle 
Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen. 
Manz'sche Hof- Verlags- und Univ..Buchhand, 
lung. Wie,», Kohlmarkt 7 (Expedition den 
„Heimat" Seilerstätte 1). 

Aufruf! 
Eine österreichische Armee — unter 

ihr die Söhne der Steiermark — kämpft 
ruhmreich fern von der Heimat. 

Des Krieges Beschwerden sind durch 
des Landes und des Feindes Wildheit in 
hohem Grade vermehrt. 

Zahlreiche Verwundete und Kranke 
dieses HeereS passiren auf der Eisenbahn 
unsere Stadt. 

Um diesen Tapferen, welche für daS 
theure Vaterlaud leiden, Labung und 
Stärkung zu gewähren, wenden »vir unS 
vertrauensvoll an die oft bewiesene Mild-
thätigkeit der Bewohner Marburgs' mit 
der herzlichen Bitte um Liebesgaben in 
Geld, Wäsche, Verbandzeug, Eßwaaren. 
Getränke und Zigarren. 

Zur Empfangnahme der Spenden 
sind die Unterzeichneten bereit und eS 
werden die Namen der edlen Geber öf­
fentlich bekannt gemacht werden. 

Marburg am 19. August 1878. 

Das patriotische Frauen-Hilfs-
Komite der Stadt Marburg a. d. D. 

Katharina Pachner, Vorstelierin. 
Ida Reiser, Vorst.-Stellvertreterin. 

Anna Badl. F. Mally. 
Anna Duchatsch. Johanna Mulls. 
A. Frtlhauf geb. Reiser. Crescentia Bradatsch. 
Wilheltnine Genppert. Katharina Seidl. 
N. Gutscher. Franziska Scherbaum. 
Lina Hartmann. Johanna Warthol. 
S. Leonhard. Emma Wenedikter. 

li'iir äis Itisilnadwe bvi 
äsm I^siLbenbogänKNiZse ctsr uuo in 
Oott rudenäen k'rau ^131 

FU«i i» 
saAöll äou besten Dank 

Sven Knäckabröd leistete ihn dabei Gesell-
schast. 

Da waren sie denn! — 
In Wehr und Waffen, wie sie es aus der 

Hase»lmauer von Liiidau geträumt halten, saßen 
sie wieder an eineln schwedischen Wachtfeuer 
llnd hielten sie wieder eiilmal den vorgeschobenen 
Posten gegen den Feind. 

Sie saßell dicht nebeneinander an den ver» 
glimllienden Kohlen, die beiden braven alten 
Grauköpfe, und wachten hellen Auges, während 
ihre Manlifchast. liiü aus den Posten uliter dein 
Gewehr, ruhig auf den zusaminengetrageiien 
Strohbündeln im tiefen Schlafe lag. Es war 
gegeii zwei Uhr Morgens, der Haoelnedel lag 
weiß und dicht aus dem Flusse und deil weiten 
Brnch- und Moorgegenden ringsum ; aber nian 
merkte doch, daß die Dälmnerui^g nicht fern 
sein könnte. Die hohen Pfeiler der Zugbrücke 
staiiden bereits ziemlich klar hervor aus dem 
weißen Nebel, und die schwedischen Reiters-
mälmer hatten bis jetzt eine ruhige Nacht ge. 
habt. 

(Kortsetzung folgt.) 



Nr. e7S1. (sog 

Kundmachung. 
In Folge Gemeindcraths-Beschlusses vom 

25. Juli 1876 Nr. 6213 werden nachstehende 
Pachtobjetle für die Zeit vom I. Jänner 1879 
bis Ende Dezember 1881 im Wege der Meist-
botverhandlung in der städtischen AmtSkanzlci 
am Rathhau je  verg tben und  zwar :  

Am August RVVS Bvrmittaa 
1. von 9 bis 10 Uhr das VerkaufSgeivölde Nr. 

XII im Rathhause am Hauptpla^e mit dcr 
JahreSmiethe als AusrufSpreis von 190 fl. 

2. von 10 bis 11 Uhr der Brodladen Nr. XII 
sammt Gewölbe Nr. 2, 4, 7 und Kellcr 
Nr. 11 im Rathhause mit der bisherigen 
Jaljresmiethe per 1050 fl. 

3. von 11 bis 12 Uhr die Gewölbe im Rath­
hause mit der JahreSmiethe Nr. III 96 fl., 
Nr .  V  und V I  mi t  je  75  f l . ,  Nr .  V I I I  von  
71 st. und X von 103 fl. ö. W. 

Am Sit. August IS7S Bormittag 
1. von 9 bis 10 Uhr der Doppelkcller im Rath­

hause mit der JahreSmiethe von 75 fl. 
2. von 10 bis 11 Uhr dcr Keller im vormaligen 

Kanduth'schen Hause in der Schillerstrahc 
mit der Jahrcsmiettze von 50 fl. 

3. von 11 bis 12 Uhr der Keller im vormals 
Gasteiger'schell Hause in d^r Schundcrergasse 
mil dcr Iahresmicthe von 80 fl. 

Wozu Pachtlustige versehm mit elnem 10 
Vadium eingeladen werden. 

Die näheren Pachtbedingnisse stnd Hieramts 
in den gewöhnlichen Amtöstundcn einzusehen. 

Stadtiath Marburg am 10. August 1878. 
Der Bijrgelmcisttr: Dr. M. Reiser. 

Nr. 6750. (904 

Kundmachung. 
In Folge Gcmeindcraths-'^eschlusscö vom 

25. Juli d. I. werden nachstehende Pachtobjcktc 
für die Zeit vom I. Jänner 1679 bis Ende 
Dezember 1881 im Wege der Meistbotverhand-
lung in der städtischen Amtskanzlei am Rath­
hause vergeben und zwlir: 

Am SV. August Bvrmittag 
1. von 10 bis II Uhr die kleine Ablheiiulig 

der städtischen Lendhütte mit der JahrcSmiethe 
als Ausrufsprels von 60 fl. 

2. von 11 bis 12 Uhr die der Studtgemeinde 
eigenthümllche in dcr Genleinde Unterrothlvein 
liegende Thcsenwelde mil dem Jahretpacht-
schilling von 100 fl. 

Am SS August IS7S Aormittag 
1. von 10 biö 11 Uhr die Aeck^r der Damps-

mühle in Meiling mit dem Jahlespachtzinsc 
per 52 fl. 

2. von 11 bis 12 Uhr die Mdettenstistsaeker-
Parzetlen in der Magdalenavorstadt mit dem 
Jahreszittse von 40 fl. 

Am SV. August R S7S Vormittag 
1.  von  10  b is  11  Uhr  d ie  Lendp lähe von  Nr .  

1 bls 9 sür die Zelt vom I. Jänner 1879 
bis dahin 18V2 mit der lej^en Jahresmiethe 
von 156 fl. 

2. von 11 blS 12 Uhr das Dlaufischereirecht 
am rechtskitigen Drauuser mit dem IahreS-
pachtschilling von 5 fl. 

3. und ebenso am iinken Drauuser von 25 fl. 
Wozu Pachtlustige versehen mit einem 10 
Vadium eingeladen werden. 

Die näheren Pachtbedingnisse können in den 
gewöhnlichen AmtSstunden hiei^amts eingesehen 
werden. 

Stadtrath Marburg am 10. August 1878. 
Der Bürgermeister: Dr. Ak. Reiser. 

Rl. 6292. (902 

KoikM-Aiisschttil»«». 
Vom Sladtrathe Marburg wird zur Be­

setzung der Lchuldieuer-Ttelle bei der k. k. 
Oberrealschule in Marburg, womit der JahreS-
gehalt von 300 fl. nebst Natural-Wohnung ver­
bunden ist, der Konkurs ausgeschrieben. 

Bewerber haben ihre eigenhändig geschrie» 
benen, mit dokumentirter Nachweisung des Vor­
lebens versehenen Gesuche bis 31. August 1878 
hieramts zu überreichen. 

Marburg am 10. August 1878. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Resser. 

Ein Hans 
auf gutem Posten, Mitte der Stadt, sür jedes 
Geschäft geeignet, ist sammt dem Mehlverkaus-
Geschäfte wegen Familienverhältnissen auf melj-
rere Jahre zu verptichten oder unter guten Be­
dingnissen zu verkaufen. (928 

Anfrage: Obere Herrengasse alt Nr. 116, 
neu 32. 

In Oberrothwew 
ist eine HVlesv mit 4 Joch 300 Kl., ü Kl. 
zu 13 kr. zu verkaufen. (627 

Das Nähere beim Eigenthiimmer Franz 
Martin etz, Flößergasse Nr. 6 in Marburg 
zu ersragen. 

I'i'ot.^sdoi'IanätsKnal/ss iiok»!' sliill'i'vkoi'tk 

MM 
"vonf./l^UvIlMSNN 

„ ^ardure» Steiermark <. 

^ ^ Importeur liu» 

dei Ilerru 9ö() 

nl8 kpsts» unli . 

j vi« 

k.  k.  

von k'?. <1. I l̂8!NgV«' 8öl?nv t 

iuins. 8i'. IVlgj. 
K'vielc'r >., etc eN'. 

^ummi uinl I<ji>el»Itlsijvii, 
» sicheres VorsichtsHräparat pr Dutzend 
I M fl. l.— bis fl. 4.—, seitiste fl. 6.—. 

Vamvn-8pkeialität pr. Dutzeird fl. 2.80 
versendet direttt N,ich»alilne vder Ein« 

sendu»^^ deS Bktrnged . 

Sptzialijliten-Mnt^a^in ,,)um Schästr" 

Zu beziehen bei Herrn W'. Nßttv»» in 
Iknrzx und dem (^cneral-Deposttäl sür Slcin-
mark, Kärnten und Kiain Herrn IfK. 
^elikatlssen-, Wein- Spezereiwaaren-Handlung 

tN E«!'»». 

Lk. 
der König von Dänemark ließ dem Fnl'riktuiten Herrn 
Johann Hoff dluch seultn Aojutaliten mlill^cilc», dtip er 
dc» Wer II) seineö MlUzezlratleS sehr hoch nii jchitwe. „Ich 
habe", so ltiutet die tönigliche Erklürnug „mit Freuden 
die ^Heilwirkung des AlaszeZtratites bei 
mir und meyrcren Mitgtiedern meiues A'tauses 
wahrgenommen. 

Dle 

MU«Kr » ' 
k. k. Hot-MalDläparatra-Fabrik in Wien, 

Stadt, braven, Mräunerstrasse Nr. tt. 

Danl>chreibln! 
Unterlielnzendors, den 6. Miirz 1678. 

ttw. Wohlgedoren! 
Ich ersuche um gefällige recht l)aldige Zusendung 

von 7'/z Kilo Johann Hoff'sche Malz.GesundhcuS.CHoko. 
ltide, da meme lSaitin von dleser stärkenden Johann Hoff, 
schen Malz-Gesundheitö-Chokolade ihre (SesundheU erhalten 
hat und von dtcier lelit. (V05 

görster, 
Unterheinzendors, Post Hohenstadt, Mähren. 

Braila (Rumänien), den 1. März 187v. 
Herrn Joh. Hoff in Wien. Ich bitte schleunigst 

utt^ 16 Flaschen Johann Koff'sches Malz-Gesuildheits. 
bler und Beutel ni tilauen» Papier schlelmli)sender 
IZrust -Watztionvons, da die Dame, fiir welche dieses 
Johann Hofs'sche (Sesllltdheitöt,ler bestimnit ist, satitisch 
ohne dieses nicht tetien tianu oder tteinen einzigen 
gesunden ^ag ohne dieses hatte. 

M l t  a l l e r  A c h t u n g  

Wiederv^rkäusel erhalten Rabatt. 

Ob schöni'MU IM'Ob Regt«? 
Heute Mittwoch den 21. August: 

Im kleinen Garten, 
bei ungünstiger Witterung im Salon: 

lllur Lins Käst Vorstvllung ltof 
Wlitneii Singhiel-GqftllMch 

VIl. III»i»i»sk«IiI. 
Anfang 8 Uhr. (933 

Entree 20 kr. Kinder die Hälfte. 

E i n l a d u n g  
zu dem 917 

im Gasthause vis-Ä-vis der Kavallerielasernc 
stattfindenden 

mi t  4  Kts ten .  
Um zahlreichen Besuch liittet 

Gastgeber. 

Zu vermiethell 
von: 1. September d. I. an, im 1. Stock, 
» Zimmer und Küche (858 

Anzufrageu Postgasse Nr. 6. 

Ein geräumiges Oclvöltie 

schö« möblirtes Zimmer^ l... 
sind sogleich zu vermiethcn: Domplatz Nr. 6. 

und 
ein 

lM 
Stock 

U ^ soeben stnd vollständig erschienen: 

«Ltvnogi'aiisvliv Untvi'i'ivlitslli'ivfo.Z 
^UgswelQ vorstäväliedsr Vv^srrledt » 

M76V) fiir das 

Ader Stenografie nach Havelsverger's System.^ 
W »<^on ztail ^aulniann, ^ 
MProsessor der Stenografie, Vorstand des Wieneic Ste-D 
O nograsen Vereines ic. le. « 
K'^4 Briese in Carton, nebst einer Schachtel ^2 DntzendjA 
A Stenograftefedern. A 
KPreiS: koinplet ans einmal bezogen K st, ii7 10 M.S 
«Einzeliie Briefe können zum Preise von Lk kr. — 50 Ps.W 
Tapart lind ganz beliebig nach n. nach bezogen werden.» 
A) Das Werk hat ^4 Licseinugen (Briefe). H 
M  ̂ tß»i in O 
^ I., >VaIlti3ok^rasg<z i. ^ 

Bei ^inseiidiing de» Betrages mit Post-Anweisung^ 
M, erfolgt Krailko-Zusendung. ^ 

Für Peusioiiistell. 
Im t'erühmten ^^embacher Welngebirgc isi 

ein sehr günstig gelegener, gut bestockter und mii 
edelsten Nebsorten besetzter Weingarten nebsl 
Obstgarten mit theilweise tragbaren Obstbäumen, 
danii sast neuem Hcrrenhause mit Presse, Win» 
zerei und Keller bei bequemer und ebener Zu 
fuhr, .WS freier Hand preiöwürdig zu verkaufen. 

Auskunft beim Eigenthütncr Franz Netsch-
nig in Ober-Kötjch und in der Kanzlei des Herrn 
Dr. Mullv in ^Iliarburg. ^896 

Aufgenommen wird 
eine tilchtige für eine 
größere ^^esitznng am Land. s932 

Näheres bei Rupert Nepp t» ig in Marburg. 

Wrtlmmet lu» der Wurzel 
auf einer Wiese mit 4^/4 Joch am Beginn der 
St. Margarethner Straße ist zu verkaufen. 

Auskunft im Compoir d. Bl. (929 

Damit jeder Kranke» 
ßi bevor er eine Knr uttterntmnit, oder dt« Hoss-
^ »un^ auf lVeilesttnii schwinden läßt, sich ohne 

Kosten von den durch Or. Atry'» Heilmethode 
erzielten kiierraschenden Heiinngen Überzeugen 
kann, sendet Richt«r'S Aerlag»'^.?lnstnlt in Leipzig 
aus Franco-Aerlangett gern »ledem einen 
„Attest-AuSzug" vlnfl.) gratis und sranc». 
— !llers<tum« Niemand. s,ch diesen mit vielen 
Krankenliertchten verselencn „Auszug" kommen 
zu lassen. — Äon dem illustrirten Original« 
werk«: 1)5. Atr»s'S Naturheilmrthode «rschi«n 
die 10«.'Ausl., Jttbtl'AuDgab», Pret»«k lr. 
v. W., »u beziehen durch alle Vuldhandlunqen. 

litrauiwortliche »levaltioa, BruS »»d ««lag «oo Eduard Zanschi^ m NIärdiirj>. 'WW7 


